
originellen und verblüftenden Aktualisierungen Schöpfungstheologie wırd iın ıhren Kernsätzen
und schließlich Predigten ZUr Geschichte Davıds dargestellt: Gott schuf un schafft AUS Nıchts
(Bd VO  $ Josuttis. Nıcht NUr für die Pre- der Schöpter wirkt ın der Welt der Schöpfter
digtarbeit, sondern auch tür Unterricht und SC- <ann 1n der Schöpfung erkannt werden die
meıindliche Biıbelarbeit gedacht 1St das VO:  $ Welt 1Sst durch Christus und 1n Christus erschaf-
Schmuitt hrsg. Reihenwerk »Schriflauslegung«, ten ‚Ott 15t die Fülle der Welr un: darum
ın dem bisher Bände ZUr!r Urgeschichte, den uch des Christen der Christ 1St treı in der
Psalmen un den neutestamentlichen Pas- Welt der Mensch 1St Mıtte un: Schicksal der
s1ıOonstexten erschienen sind. Vom gleichen Her- Welt. Schließlich werden die johanneischen un
ausgeber erschien schon VOr einıgen Jahren die die übrigen Schriften des Neuen Testaments ZU
;Kleine Predigttypologie«??, die 1ın eınem ersten selben Thema befragt. VWer ımmer 1n der kırch-
Band Predigten nach bestimmten (Gemeinde-) lichen Verkündıigung steht, wırd begrüßen,
Sıtuationen typisıert (Lehr-, Kasual-, Dialog-, dafß in einem eigenen Kapitel eın Gespräch M 1t
ber auch Funk-, Fernseh-, Kinder-, Laienpre- dem heutigen Weltverständnis versucht wiırd:
digt), 1mM zweıten Band alttestamentliche The- biblischer Schöpfungsglaube un: Religionsge-
menkreise un Kirchenjahrspredigten alt- schichte biblischer Schöpfungsglaube un! Na-
testamentlichen Texten behandelt un: 1n einem turwıssenschaften. Eın 7zweıtes Kapıtel befaft
dritten Band 1n ahnlicher Systematık das sıch nıt den Themen » Zeıit« nd »Geschichte«.
bearbeitet, wobe1 jeder Predigttyp tlıchen Es wırd das alttestamentliche Geschichtsdenken
Beispielen ıllustriert ISt. Sehr hılfreich beı der skizziert, N werden 1n aller Kurze die alttesta-
Benutzung evangelischer Predigtliteratur 1st mentlichen Zeıtvorstellungen beschrieben un:
schließlich das »Perikopenbuch ZUY Ordnung der wırd anschließend über den Zusammenhang VO  —

Predigttexte®®, das einen raschen Vergleich der Geschichte und Heıilsgeschichte nachgedacht. Lei-
evangelıschen un!: katholischen ermöglicht der 1st dieses Kapıtel cehr kurz geraten, ber
und das Autffinden entsprechender Bearbei- dart werden, da{ 65 einem A11l-

t(ungen erleichtert. deren neutestamentlichen Thema noch ausführ-
Mıt dieser Aufzählung und kurzen Charakteri- lıcher ZUr Sprache kommt. Das letzte Kapitel
sierung konnte keine Vollständigkeit erreicht des Buches gilt der Frage nach dem Menschen
werden, VOor allem, INan autf die srofße Vom Alten Testament her wiıird SCSAST Der
Zahl der Einzelwerke ö die oft gyute Be1- Mensch lebt als Leibhaftigkeit der Mensch 1st

In Gottes Ebenbildlichkeit erschaften derspiele gehaltener Predigten bieten. Der vorlie-
gyvende Literaturbericht enstanden AUS der Ar- Mensch als Mannn un: Weıib VO Anfang
eit des Instituts für Religionspädagogik und 1St das BöÖöse wıirksam. Es werden die wesentL-

lıchen synoptischen Aussagen ber den MenschenKerygmatik der Universität Wıen versucht
aber, als Orijentierung für die gegenwärtıge Dıs- zusammengestellt, wichtige Begrifte der Jüdi-
kussıon autf dem Gebiet homiletischer Theorie schen Apokalyptik kommen ZUr Sprache. In der
nd als 1n weIls aut Predigthilfen dienen. paulinıschen Theologie finden sich Themen WwI1e:

der Mensch als Gottes und Christiı Biıld Mann
un! Weıb Tod und Sünde aAls Urübel Gesetz
un Gerechtigkeıt.
Auch dıe wichtigsten anthropologischen Begrifte

SCHELKLE, Theologie des Neuen Zesta- der paulinıschen Theologie werden beschrieben.
Das Menschenbild der johanneischen Schriften

ents I Patmos-Verlag, Düsseldorf 1965 wiırd em Thema » Welt« erortert (weıl
Dıie Botschaft des Neuen Testaments wiıll durch damit die Menschenwelt gemeılnt ist): ESs wird

von den Gütern der Welt, VO:  3 der Verkehrungdie kirchliche Verkündigung ımmer VO der Welt ZU Bösen SOWI1e VOmNn Heil der Weltausgesprochen werden. Den der Verkündigung
Beteiligten, der das Neue Testament 1n die Hand gesprochen. Wiederum 1St die kurze Kontronta-

t10N des biblischen Menschenbildes mMIıt demnımmt, bedrängt die Frage Was 1St die naturwissenschaftlichen und philosophischen sehreıgentlıche Botschaft dieses Buches, was sind seiıne begrüßen. Das Buch zeichnet sıch durch e1nN-Grundthemen, und schließlich, wie kann diese Bot-
schaft 1n die heutige Sprache übersetzt werden? 31 Schriflaustegung Tür Predigt, Bıbelarbeit, IJn-
Den ersten we1l Fragen wiıll Schelkle auf terricht, Stuttgart 1967 Dıie Psalmen, hrsg.gründliche Weiıse nachgehen. Dabei aßt sıch der Von SCHMIDT, und Halbband, 967/68;
Autor die Themen ıcht VO der traditionellen Dıe Passıonstexte, hrsg. VO FREY, un:
Theologie in die Hand geben, sondern VO Neuen Halbband, 1967/68:; Dıiıe Urgeschichten, hrsg.
Testament selbst. So wırd 1n einem ersten Ka Von NÜCHTERN, 1967
pitel nach der Welt als der Schöpfung Gottes Kleine Predigttypologie, Bde., Stuttgart
gefragt. Um die neutestamentlıchen Aussagen 1964 .; SCHMIDT (Hrsg.), Dıiıe Gemein-

depraxis, 1964; PREISKER (Hrsg.),verstehen, werden die wichtigsten alttestament- Das Ite Testament, 1965; SCHMIDTlıchen Schöpfungsbekenntnisse vorausgeschickt (Hrsg.), Das Neyue Testament, 1965und entfaltet. Dann werden die Synoptiker Zum Perikopenbuch ZUT Ordnung der Predigttexte,Thema der Schöpfung befragt. Dıie paulinische Berlin 1966
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fache, allgemeın verständliche Darstellungsweise kraft apostolischer Ollmacht die Aazu ertor-
aus. Es 1st übersichtlich ın der Fragestellung, — derliche Amtsgnade. Das ber geschieht in die-
wesentliche un nebensächliche Fragen sind AaUS$S- SC Fall nach apostolischem Vorbild durch die
geklammert. Für den, der sich miıt eiınem be- Handauflegung des Bischofs, W as dıe Kırche als
stimmten Thema niher beschäftigen möchte, fın- sakramentale Weihe uffa(ßt die INall heute
det sıch bei jedem Kapiıtel eın Literaturverzeich- bekanntlıch mehr funktional als statısch-seins-
N1Ss in Auswahl So ann das Buch der prak- haft verstehen genelgt 1st)
tischen kirchlichen Verkündigung in allen ihren Sieht Ma  z} den Diıakonat 1n dieser Weiıse pra$s-
Formen eınen u)  n Dienst eisten. Freilich be- matıisch und ıch y]aube, da{fß die Apostel iıh:
oinnt be1 dem Buch TSLE die eigentliche, elb- auch verstanden und durch ıhre Handauf-
ständige Arbeıt des Verkündigers: das Überset- legung bestätigt haben), annn kann INa  - sıch
ZzZen der bıblıschen Botschaft 1n heutige Sprache. die künstlichen Spekulationen dogmatı-

Anton Grabner-Haider scher Art
Die Wiedereinführung des amtlıchen Diako-
ats hat sıch für die Kırche als notwendig C1-

wıesen, und der überraschend starke Zudrang
diesem Amt dürfte auch als eın Zeichen

datür werien se1n, da{ß bei dieser Maßnahme
des Konzıils der Heıilıige Geist beteiligt Wal.

Vielleicht wird sıch das in ıcht terner Zukunft
noch einer anderen Rücksicht bestätigen.
Vieles deutet daraut hın, dafß die priesterliche
Seelsorge 1n absehbarer Zeıt ıcht mehr nıt den
hauptamtlichen (zölibatären) Beruten alleın
geleistet werden kann. Das gilt heute schon tür
Lateinamerika und kann MOTISCH auch be1 uns

Hermann- Josef Lauter OFM zulande gvelten, Zur Behebung dieses Otstan-
des wird VO weitblickenden Theologen WI1EC

ber dıe Wiedereinführung Klostermann, Rahner, Congar un:
des Diıakonats Pastoralsoziologen w ıe Schreuder un

Greinacher die Wiedereinführung des neben-
beruflichen (und natürlich nichtzölibatären)In Heft 1/1969 nat Hildegard armsen alle in
Presbyterates vorgeschlagen. Sicher würde derder bisherigen Diskussion den Dıakonat

vorgebrachten FEinwände dessen theolo- Anreız azu noch vrößer sein als e1ım Diako-
gische Begründung zusammengestellt und 1mM nat, un würden siıch nach dem Zudrang

Z.U) Diakonat urteilen viele yeeignete Be-einzelnen noch erganzt. Als Mitglied einer bı-
schöflichen Kommuissıon tür Fragen des Dıa- werber für dieses Amt finden, das dem
konates habe ich miıch seıit längerem miıt diesen urkirchlichen Presbyterrat entspräche. Das 1st

yewifß Futurologie, ber eine allen ErnstesFragen befaßt. mu{ gestehen, daß miıch dıe
betreibende, WE 1in  ; VO' dem Grundsatzbisher vorgebrachten Theorien dogmatischer Art

auch ıcht Sanz überzeugt un befriedigt ha- ausgeht: SUPrecmMa lex salus anımarum. Die Kır-
ben Es scheint mır wen1g ergiebig se1n, Al che hat schließlich VO  - Christus ıcht den Auf-

rag bekommen, den Zölıbat ZUr eINZ1g erlaub-diesen Theorien weiterzubasteln;: dessen
möchte ich eiıne mehr pragmatische Sıcht CMPD- ten apostolischen Lebenstorm erheben, SO1M1-

tehlen, 1n der sich die Dınge etw2 folgender- ern Seelsorge betreiben. Und WeNnNn sıch
ma{fßen darstellen: herausstellen sollte, da{fß S1e diesen göttlichen

Auftrag MIit den zölıbatären Beruten alleinDie Beweggründe für die Wiedereinführung
des Diakonats sind einmal die seelsorglıche nıcht mehr eisten kann, 1St iıhr ıcht 1Ur

Notsıtuatıion, ZU anderen die Reaktivierung erlaubt, sondern hat S1e die Pflicht, eCiEe MOg-
lıchkeiten schaften.!der Laıien 1n der Kırche. Dıie Ausübung diakon1-

scher Jenste kann iın zweıifacher Form ZC- Im Gang dieser Entwicklung könnte die Wiıe-
schehen 1n einem mehr sporadischen FEınsatz dereinführung des Diakonates sıch einmal als
(z als gelegentlıche Predigt eiınes Laıien 1
Gottesdienst); iın einem dauerhaften, testen Wenn eın Bischof 1n der ähe VO  3 Rıo de
Engagement Amt) Wenn letzteres gegeben Janeıro ZUrr Betreuung VO  - 11 Millionen Ka-
ist, empfiehlt siıch eıne Institutionalısıierung die- tholiken Priester ZUr Verfügung hat

das isSt für Lateinamerika kein AusnahmeftallSCS Einsatzes durch die Kirche; NUur auf diese
dann MU: die Kirche siıch fragen, ob S1e sSo.Weıse kann die Ausbildung un!: Prüfung der Tustände auf dıe Dauer verantworten kannn1in Frage kommenden Personen gesichert Wer- Dieser Bischot mır, dafß die FEintüh-den Hınzu kommen u. U. Fragen der Besol-
rung des nebenberuflichen Presbyterates für

dung U, seine 1özese tür wünschenswert halte Höhere
Wenn die Kirche eın (ım theologıschen Sınne) Ordensobere Aaus Brasilien außerten sıch ın
kKıirchliches Amt verleiht, ann verleiht S1IE uch yleichem Sinne.
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